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Das Mechtsfubjekt in Den Miffionen
}Yion arl rieDdr s. V in ey

{e brachte in ORr leßten ummer 02S ahrganges 1915 eine ADhandlung Der
OIe juriltilche KRecdhtsperlönlidhkeit ım ka  9  en iijionswejen. ei eingangs(T aje Oie Anreqguna ausgeliprocdhen worden, 0GSs ema DUCCH weitere AbDhand-lungen klären Diejer nregung TolgenD, e Der DYerjaljer Der Sqhriftleitungeinen Rleineren ‘Beitrag ZUL Yerrügung, Oer geeigne jein Dürtte, nach mandcden Geiten

bın icht ber Yen Begenitand verbreiten. amı 1eD0 eine ‘Varallel-daritelung ryolge, yoll 0As ema 0em Kopttitel ent)predhenDd zunäch!t DOM reın Kıra e a  o<  Ka  wP V
E a a n

licdhen Standpunkte US behanDdelt werDden, woDdurch Qer mebr Der KRecdhtsgelcdhichte nagehende unDd Das )taatliche Kecht Oarltellende Aur aß DDON Braam eine Ergänzungriährt (Einige (Erläuterungen arund)äßlicher rt mühen hier indes DOTAUSgeldHicT
werden, e11ls un Den Begriff Der kirdlichen Kecdhtsperjönlicdhkeit klar DOX ugenTühren e11ls um Hen öulammenhang mi1t 0em eriten Ahema in jeiner vermanDdten
Brundlage 3 zeigen .

Orundjaglige Borbemerfungen.
1 Degrif unND Cinteilung DeSsS Hecdhtsiubiekhtes,

Unter Nedhtsiubjekt DeT}LE Ian eine Derjon, einen men|qhlicdhen Wilensträger.Jtacd Dem Hecdhtsiubjekt \ragen Narıım eben)oviel als nacdh Dem yerlönlichenigentümer, nach Dem Jnhaber DON Kechten unD ‘Oilichten Iragen Subjektloje eUnND OÖbliegenheiten gibt nicht e  er Kecdhtisperjon omm DIieE ıF ähigkeit 3U, KechteelftenD en unD Wilichten auf I1 nehmen (Redhtisfähigkeit).s atbt Oret Tien DON kirglicdhen ARecdhts)ubjekten:
Üie Cinzelperjon. Sie LE DUCH ihre rijten3 D atur aus

recistÄähig unD bedarf Deshalb ZUr usübung DON Kechten unD UÜbernahme DON
Wichten keiner gejeßlichen Anerkennung.

ÜDıie morali)dhe Der)on Gie )ebt 1 au einer ielhet DON pHyYlijchenWerjonen zu)jammen, wiLrD Der in einem erDanDe ZUX (Kinheit umgeltaltet, i
NUur eine einzige jJurijtijche VDerjon ar  e ‘jm egen)a ZUr phylilchen VDerjon bedart\te Al ihrer Äedhtistähigkeit unDd ZUL Ubernahme DOoON kollektiven Dilidhten NCr legalenAnerkennung. Kircdhenrechtli ei 0ie ielhei vÜOon erJonen, Die in Der (EinheitDCSs YserbanDdes eine eue Kecdhts}fiqur Dildet, DEISONA moralis. m eu  en PLAdH-gebrauch hat ite Den “iamen „Werein“ (36B A . jell)chayt ‘6 705
0Der auch IO lechthin VBerbandsperjon, Oie (5in

bringen
heit bei Dder  € telhei z3Uum “Musöruck

C) Ü)ie Yingierte Derjon m Begen)aß ZUTt phyYli Hen unD moralijdhen ‘Derjonilt bei Der Nngierten ‘Der)on eigentümlicdherweijle nicht 1n en onNDdern eine An )tali0Der eine Stiftung Jnhaberin DON Rechten unDd Wilidhten Die Anltalt MWIrD DO  33
Beick ee ZUT Derjon erhoben 9Der 00CH als ‘Nerjon angejehen. S09 Yklärt 1Der Yiame VErsoNa 1CcC11012 Jhre Recdhtstähigkeit erhält Me aus;QOliepli unD unfer
Uen Umitänden DO  z Be)eßB, un9 Oarım muß )ie aus tangel jeDder natürlichen KRedHis-Jühigkeit aur alle zrälle Oie legale Anerkennung en JIt 0AS e)hehen, 0übernehmen Oie leitenden erjonen Der An |talt NurL Oie Ausübung Qer runktionen;ite hHandeln ım Yiamen Der Anltalt.

KirdHenrecdhtlich werden DIieE ngierten erjonen Jg nach ınren attierungen als
CAaus3e plae, instituta ecclesiastica, undatıiones bezeidhnet iım eu  en 5pr_acbge-_rayu heiben e gewöhnlich NUurr Siijtungen (3G6 B 5 ()
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D Die gRei Der moraliigen Derion
2Bährend Oife VDerjon Oie KRechtsfähigkeit gan;z DO Yiaturrecdht innebaf,

hat e HIie ingierte Werjon aus}qhlieBlid) u Der legalen Anerkennung; Die moraliı)de
Werjon Dagegen nımmt eine Wiittelltelung 0111 Gie beligßt Öie RecdhHtsfähigkeit eriter
Stelle aus Dem Yiaturrecht, 0AS DArCum Hie ue Der Kecdhfishanodlungen un öfe
Brundlage Der RecdhtsperlJönlichkeitt überhbaupt i Die Rechtsiähigkeit Des aiur:

: rechtes hat 1eD0 in KRomplement nötig, nämlich DIEe legale Recdhtstähigkeit, Öie nach
Dem derzeitigen Standpunkt eın Derart integrierenDder BHeltandtei Der Juriitt  en ‘Der)on
UL, DaR keine R ohne gejegliche Anerkennung DASs räbika „SU] jurıi8°®*
bean)prucden wWird

Der Beltand Der jJuriltijchen Werlon äng 1eD0 nicht DOnNn Der Berleihung Der
zweiten Recdhtistähtgkeift ab, 0a Oie (Us Dem Yiaturrecht ieHenDde ıon hinreidhenDde
Sub}iltenz aibt em wWare au niıcht einzujehen, eine moralilde KRÖörper-

ohne Dazwildqhenkuntt Der Behsrde nıcdht kolilektive e übernehmen könnte;
enge Brenzen hat Die aiur nicht ge3Z0geEN, nD eine 9 weitgehenDde (Einengung,

Bevormundung unDd Auflicht hat au 0AaS 3inile Recht nirgends auygeltellt. ‘Im egen  =  z
teil hat OIie Bejeßage Oie KRedhtisrähigkeit, OIie aus 0em HujJammen]dl Der WDer
onen, alto ( 0em Yiaturrecht enf)prinat, o7f 1inDiIire anerkannt. zum ‘Bes
weile jei Nr hingewie)en, DA DAas RG  m 705 jene VNereine, Ö1e als nichfe-

S recdhtstähig (S 54) bezeichnet, iroßdem als ereine eitehen [äßt unD Otejelben in
Jtocdh ekRlatanteriritiigen en nad) Den Bor  rijten Qer Bejellidhatfte behanDdelt.

UL Der ıyall, DAa DHereine, Oie nicdhtfredhtstählig inD unD verklag werDden, ın Ddem
He  Sitret ohne weiteres Oie Stelung DON rechtstähigen Yiereinen en WL
AD} Daraus Läbt deutlich erjehen, DaBß jeder Werem ( Dem Yiaturrecht
jenen Beltand erhälft, Der yür gewöhnlid) ausreicht, unD DAR Die 31iDnile Anerkennung
nicht ein ab}olut notwenDdiges (Fiement Der Recdhtsfähigkeit ÜE .WE W ö m E Üıe natürlicdhe Recdhtisfähigkeit verlang bei Den moralildhen erjonen als wün)dens-
weries, OT Dgar noiwendiges (Filement Die Anerkennung unD amı Dden Recdhts)huß
DEr ivilgejeke, al)o Oie 31ıvile RedhHtisfähigke

‘In Dent Ermerbsleben pielen unD \ntelten DON jehber Öie Berbandsperlonen eine
große ‘Kolle Ybieiten BejellthHaftskreijen \in0 )1e ungemein nüßlich, eben)o vielen 1eD0
bringen )ie mitunter enOLMen Schaden; man en ei{ma NUTLr Die Erulfs. GD Läht

H veritehen, DaB man OTie rijfen3 unDd Erwerbstfähigkeit Der ereine nach hHöheren
BGelicdhtspunkten regelte unDd dUurch Ö1e Bejeßagebung algemein indenDe Yiormen auTt
itellfe., Dadurcd wurden nach mancdhen Geiten bin DIie ereine teilweijle gehemmt ; ie
erhielfen 1eD0 au größere orteile, be)jonDders dadurch, DaR Oie Belege miit er

Yienn Caanı in jeinem rtitel 233 DD einem „ungeflärien VYerhältinis‘
wilcdhen iln unD JUE  \ YBerjönlichfkeit ND Dem „Wervden jJuri Berfönlich-
eriten \DELHT, \0 MIrD mehr Die Bildung unD Nusgeltaliung Der Berwaltungstorm
innerhalb Der hierardhiichen KirghHenverfajjung gqedacht en Denn tatlächlich DIeE
Merfalhung ND VYerwaltung DEr YMijlionsiprengel DDON jener Der hierardhi|hen Dzejen
ar ab ; in Diejem unne ABL i O11 einem YBerden un Yieugeltalten prechen. YBenn
bDer au DD einem erDden Der ANiON, ofern jie eine jurütiiche YBerjönlichtfeit ÜT, DIE
eDe jein jollte, 19 IONNIC Diejer ul alung nicqhı Deip en. er Mijions|prengel
ir nämlicdh D{f0rf mit DEr Erridhiung eine morali|dhe 1D DArum eine juriltijhe Berjon
ieje tir RedHtsperjönlichkeit WIrD au DUC) eine eventuelle VYerweigerung Der ivilen
NRecdHhtsfähigkeit NICHt In geitellt, DAS qöttliche, ir  1  e unD natürliche RecdhHt DUCH

n  N eine erartige Nerweigerung Der itaatlidhen ehörden nicht berührt wWicD (s Qeint
arum nicht eXa ZU jein, wWwenn Nanı zwilcen in 1117D jur Verlon ein UuNnNge  =
Tärtes BerhHältnis DDmwalien LÄBt YinDers freilich WwWÜrDe DIE Beurteilung jein, Wenn INa

umter jurijtijhe Verjon NUuL Die 31Dile, rein leqale NRedHisfähigkeit verltänDe, alı0 jene DEes
Aafur: ND DES KirdHenredies gqanz außer acht teBe



TrieDrih: Das Kechtsjubjeht in Den katholijdhen Mijlionen. 07

Bewährung Der legalen Kecdhtstähigkeit Den WHereinen Redhisihuß zugeltehen, Den
nichtrechtsfähigen Körper)hHaften Den ShHuß vorentihalten. Dann inDd Otie JYiachteile,
wie 11 Oenken (äBt, oft jehr Dedeutend Denn NUur aut einige inzuweiljen
erkennen die BejegHe Die Handlunagen Der niqhiredhtsfähigen ereine nidht als 0rpo  =  =
rative Recdhtsgeldhäfte a  ’ e wingen Den DBereinsbevolmädchtigten 3UT perjönlicdhen
Hartung BGB 54), egen Hen Bereinsmitgliedern pnerJönliche VBerpilt  ung au} unD
lallen keine beldhränkte Haltpilicht ‘Bisweilen egen jte aud jenen Körpericdhaften,
Ö1ie keine legale Kedhtistähigkeit erlanat aben, DedeutenDde Erwerbsbeljdhränkungen
aur (E6 Urt 88); unfer Umitänden Lö)den ite 0gar „niqQht=eintragsfähige“ WHereine,
gerährden )9 ihr unDd macden Öife Erreihung 0S gelteckten RorporativenE a E TE ieles unmöglich. Diele Rurzen Andeutungen genügen, 3 zeigen, DaB Oie Yiereine
1< auf Die Dauer Dem iniluß Der Oiesbezüglicdhen Bejebe nicht entziehen können,
DAaB N ff Die Bewährung Der legalen Recdhtsfähigkeit werDden i I

5 d

mühjen Au DIiEe rein kirdlidhen Körper]dhaften mühljen mit Oiejer ıyolgerung redhnen.W SS TT
5 Yie Rirqdhlighen Reqdtsperionen.

Durch göttliche (inrt  ung linD in Der KRircdhHe Die moralij)dhen erjonen prinzipiell
grundgeleagt. Das hierar Syltem verlangt geraDdez3u Die Bildung morali)der
KörperIcdhaften; Denn 0IEe (EinjeBung DOnNn 1Q oTen Durcd den SI e (Aect 20, 28)

mwWie DON jelbit örtlich ge  iedenen Berwaltungsbezirken, Szejen unD
amı ZUur Bildung DOnNn VBerbandsperjonen.

DNie religiö)en erDanDde und DBerbandsgruppen erlangen ıhre Recdhtstähigkeit
niıcht Durch D0Aas Jtaturrecht, ondern DUCH Oie geiltliche Hehörde. Her handelt 1
eben jurijtilche erjonen Qer geiltigen Yrdnung untier rein kirdlicdher Berichts-
Darkeit ; Ddeshalb annn 0As D  € JYtaturrecht unDd jedDweDe private macdung ohne
Die getlfliche Benehmigung 0Der Gar Oie in Der ir  e hinterlegte (Bemalt ni
ausrichten. Yın Oiejem BGrundjage hat Oie ir  € DON jeher reitgehalten, unD jte hat
immer verlangt, 0aß alle Verbandsperjonen IDr Ulazet einhbolen müyen; eIbit (Bebetss
vereinigunNgen, Bruder|chaften, religiöle Kongregationen (Der ‘Jünglinge, Jungirauen
11)wW.) Ind gehalten, Der Riırdlichen ‘Behörde ihre afufen vorzuweiljen ; \te dürfen erit
Dann TÜr Oie Hereinszwece werben unDd eutfe autnehmen, wenn ıte Die Ranonijche
Errichtung erhalten en Dieje Ranonijdhe rridhtung wWir5 etma DEer Einholung
Der ivilen KedqhHtistähigkeit bei weltlicdhen Yiereinen ent)predhen Hıier 101e OOTri erlangt
Der Yierein DUCH Oie zultändige Behörde mit Der Benehmigung eine gewi}) Autonomie,
Den ZCharakter „SUl juris®® unD jerner Den Recdhtsihuß

YBie i bei Den weltlidhen YWiereinen ver]cdhtiedene zyormen unD ‚Jweige ge:  z
Dildet aben, 9 ann inan auch in Der kirdhlicdhen erichtsbarkeit verjHhiedene e  S  s
trÄger, VBerbandsperjonen unter|deiden. Üie Bejamtkirche e in ch Ofe untrennbare
Berbandsperjon in us OT, wtie Der Apoltel jagt: „DSicut enım COFrDUS Num
est ef membra multa, Oomn1ıa aufem membra CorporIıs CUu siıint multa, u
men COTrDUS SsSun(f, ita et hriıstus®* (1 Cor 1 12) Dıe Ar  e hat 1eD0 ZUT ejjeren
Berwaltung kleinere Berwaltungsbezirke alen, teje als Yerbandsperjonen JZUr
(inheit Der DisGzeje ausgeltaltet, wWie Die Don TÜtus grundgelegte Hierarcdhie
Tordert Jnnerhalb Der iözejen gibt S Dann wiederum noch kleinere Yerbände,
wWie Oie bijqHÖTliche KRurte, Die KathedralkirdhHen, Seminarien, Viarrkirchen, KIölter unDd
Iromme Stiftungen

(EntipredhendD Der RecdHtsbildung Der hierardijdhen Disizejanoranung wWiIrs man in
Den Atijionsiprengeln olgende RecdhHtsiubjekte unter)dheiden mülhljen::

al Nidhner, Kirdenrecht 224, SQ ulte, Die juriltilche Beriönlichtfeit Der
fath x 27 9  2 jerner: ıe Rechisper]önlichfeit mit ud)icht auf DIE Sirkumiriptions.

de salute anımarum DOM Sult 1821
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Nıe Niijlion in Der Bejamtheit 0es Sprengels ean alsDNie Einzelltation nach Wiapgabe Der örilidhen Berhälinihe orales.,
Yıe im prenNge mijlionierenden en unD Bejell]hatte —y \ CD < ÜNie eventuell errichteten kirdhlichen Benelzien D als fietiti2eDie anont errichteten kirqlidhen Jnftitute
Dıe Irommen Stijtungen

E  SE
Jtacdh Can 2195 i{ Oie ©  1  e Recdhtstähigkeit Uunier unD 3 mit Der RanOnt-

en (Errichtung 0S Wiijions)prengels und dejjen Übergabe eine Bejell)hatrt 0Der
einen en ofort egeben. ‘Bei Den anDderen Derjonen WIrCD Oie Rechtsfähigkeit nıch
DUCH Nie Dropaganda, onNDdern DUCCHH DIie LoRkale Hehörde 0es Apoltoli)hen Yiikarıates
0Der Der Urätektur egeben; eine usnahme macden NUuTt Oie Brüundungen DON Öjtern.

8} SYiE noraliidhen erjonen in Hen Mitiionen.
Gn DEr jeiner Beilamtheit.

YÜ)as Apoltoliiche 1RATIA unDd ÖIEe Uno  1 ‘Drätfektur NnDd in allen
tijlionen u  \e erjonen. Gie erhalten teje RedHtistÄhigkeit mit Dem

“llsErridhtungsdekrei Her ‘Pronaganda, al}o Der ODeriIten Niijionsbehörde
Yierireter unD verantwortlidher $oeiter Der on gilt Der An ar
relp ‘ODrafekt; ıt DAS aup Der moralildhen ‘Derjon

uellenbeleg Das Konzil DON ‘Baltimore, 0AS DUCH DIE Vropaganda nicht DIoß
aufgeheiken, ondern auch in ibre Co aufgenommen unDd als eitenDe Yiorm
TÜr anDdere iiNonen Hingeltellt ÜL, ipnricht jüämilicdhe ufier e1nNes ezirRes Dem BilqHore
8 Der sert lautet „Statuerunt Patres ececlesias ceteraque ona ecclesiastica,
GUAC vel ONO vel 1del1um oblatiıonıbus acquisita INn earitatıs vel rel1g10N18s ODE-
rıbus Sunt impendenda, a Ordinarıum pertınere, 1S1 scerı1pfoque
conitet, illa Ordını qlıeul reguları vel sqcerdotum congregation! iın 1PSorum S11

radıta Iunısse*t 1, In gleicher Kidhtung Incicht 1 Oie Vropaganda in Dem bekannten
DNekret „KOomManos Pont.“ auUS, in weihem )ie als e  SIa aurt/tellt, Da Ö1e ufer
Oer Jtijion vollredhtlich Dem B17 unter|tellt ın unD OAap ıb er auch mn UÜem
HedhHen)dhart abzulegen Üt „ at m1iss10NeES, de quıi1bus apud NOs 2cLum fult, pleno
jure Episcopum pberfınen(t; U1C CO CujJusque oblatiıones intuıtu
collectae ratiıones OpOortet exhiber] 11 152) Zl run Olejes JiedhtjaBßes
hat OiE VPropapanda entiqhtieden, Oa owohl DAS Eigentumsrecht als auQh Oie Yier-
waltung Yem Anoltolilhen ar zultebht: „duplex imMprimı1s facıenda esl, distinetio
alıa Sunt ona M1SS10N1S, qalıa sunt ona Congregation1s; quoa prima LUum D O.-
priefias, LuUumM admınıstratıo Viecarıo apostoliıc spectat‘* %, Yile Orei erte
)precdhen gewilje ufer innerhalb eines Mijlionsgebietes Dem Apoltolt) hen ar 3
(Einjeitig autgeraßt Rönnte Man 0gar 3 Her An)icdht Rommen, Oar Dem 107 0S
Niillionsgu ner)önlich 3 eigen gehöSrte. Da ber na Can 1497 nıemals eine

Werjon RedHts)ubjekt DON KRircdhengutern jein Kann, \onDdern NL oine morali)dhe,
)o DLg aus Den Quellen HUL, DAaB Der Bilhot als gotibeltellter Sloiter DEr
Hen Derjon in rage kommt; OÖiEe Bejamtmi]]ton, nicht Der Bihot, UL Das Hecdhtss
ubjekt. “Hur deshalb, eil Die BGejamtmi]]ion als eine morali)dhe (Einheit ufer hat
unND RedHtisiräger derjelden ÜUt, Dat Der Bilho} O1ie weitgehenden Befugnijje, HAa c
ir ibm OTE Gejamtmi]j}ion verkörpert.

VBermdgenseinhet wWie Den eriten Zeiten in Dden erlten Heiten
alle 1ier Der Disizele NUuL eine in3ige unD eINHEWHLUDHE Bermögensmahle. YNiennRR SE

ONC. Balt. 11 116 N. 195 ; GColl I1 1 ofa

pIS de Propasg. YFebr. 1894 bet Vermeersch, Periodica 11 192
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nun in obigen Lerten 19 ar Detont Üüt, Daß alle Atijionsgüter Dem BUHoT 8  f  NÖ vn € am W  A e
}

4  \

unter|tellt jeien, 10 it 00 amı nicht ge)agt, DaR DaS Syltem Der er|ten ll a ya  [„eiten Mn Hen NiiNlionen kRopniert il unDd alUe ufer als e1ne einzige VBermögens- 3
majl)e autgejaßt merDden müßten Yie Ntijionsgeleßgebung hat in wei)er
WWürdigung Der Derhältnilje eine mı  ere $inie ewählt, Oie weDder Der farren
(Einheit Der Antangspraris noCH Der Bermögensaufteilung DIiEe (Kinzelltationen
DAas Yitort Ce Yiejer DUr Öte ‘Draris innegehaltene goldene Niittelweg Ü }Dürfte unter Den eBigen Umitänden wohl Der richtigere jein.

Bei aledem muß je90 reifgehalten werden, DaB eine unbedinate
yorderung Der Klugheit ÜL, gröbere Kapitalien In 0ie an®d Der Bejamit-
mi)ton Ronzentrieren; DEr TunN 1eq in ırolgendem Üie Kalle Her Be)amt
million hat ungewöhnlich große Kajten {iragen; IDr oblieat Oie rbauung
unDd (Erhaltung DOün Kircdhen UND Schulen; IDr TaUt der Unterhalt Der WiiNionare b 27 a

g m a d A a
unD Öie erinan3ierung Her W ohltätigkeitsanitalten ZUur Salt; ite mMuß DIiE Yus
agen des RKultus unDd Des Schulbeiriebes en Der ausha 19
ausgedehnten unDd pielleitigen eIiIriıeDes Tordert naturgemäß, Daß in oiner
Hand HieE ıyinanzmittel ZUM rößten e1le niedergeleat jein ; HUr 19 Kann
Die Beltreitung Der uslagen na Höheren Belicdhtspunkten uNnND Den SFOTDB« V  N  ;8LUNGgeEN DEeS algemeinen 2B0hles DOLGENOMMEN werden

Yitit Oiejer teilweilen JNionopolilierung Ddraucht inDdes Der inzelitation
OUCQHAUS nicht jeDde Bewegungstreiheit in Der Bermigensverwaltung unterjagt

wWerden Der ;Sert Der ‘Dropaganda, DEr eingangs itiert WUTDE, nricht
nicht DDON einer Abgabe aller Hermögensobjekte HänDden Des UNUNONS»
obern, ondern vperlang NTr oine RedenjdHaftsableagaung: „NUulc CTSZO
CUjuSsque oblationes ntiuıtu eOliectiae rTalones OnOrtet d  i  i  }hiberi.“ Yisie in Der er}ten ‚eit Öie güänzlicdhe Abhängigkeit Der (Einzelkirdhe
DDON OEr Diözejankalle aur ÖIE Dauer unhaltbar WaT, 19 wWÜurDe 01n aDnNLIOQeS
VBerhältnis Der AbDhängigkeit in DEr iNon eben)o0 LÄlLIGg unNDd rTÜUuGeEND
emptuNDen Bei aler Konzentrierung Muß demnacdh Der Einzeliltation eine
angemejlene Bewegungstreiheit zZugejianden werden, a )ie mit okalen
(Einnahmen aug Lokale Bedürtnille 1n beitimmter HShe beitreiten kannn

D e (inzelitiation na Niangabe OSr Ortlihen BerHaltnitie.
(5Ss ıe nicht noiwendig, nicht einmal guf, Oaß 1edDweDde (Einzelltation auT

dem (Bebiete Her Bermögensverwaltung KedHts)]ubjekt \t, . 3UrT Selbitändigkeit
einer jurüti) Hen ‘Der)on erhoben WiIcs. Fben deshalb ÜL Der 3Zujaß gemadcht:
„Nach Niakgabe Der Orilichen Berhältnifje“ ber ÖIiE (kinzelltation Rann e
ubjekt jein unDd O7t E  \{ i1e de aCiO et de jure. Hier ÜL immer NL
Die eDe DONn Bermögensiubjekt, nicht aber DOnN er geiltigen Berwaltung in
DEr Seeltorae.

Auyellenbeleg: n Oer JYnitruktion DO  z Öentember 1869 yeferiert Oie T0DAs
ganda 072 Anlicht zZult ändiger Niijionskreile, DIie Der Wieinung NnD, OAaB Oie uier A
Der (Bemeinde gerateniten auf Den Yiamen Der (BemeinDde nolt eingetiragen
würden, 0aB 01Ee KRirdhengemeinde om auch QAas (Eigentumsrecht erhielte. Docdh Üt
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1eje Sicdhertelung nicht geboten unDd ZUL gemadct, Was allein OAraus
ONen aur Drivat-erNchtlich Üt, 0aB in manden egenden OTE BiHOre O0er jonitige ‘Der)

OiEe Beligßtitel Der kirdlidhen Bemeindeguier en reiben lalıen Der Lert
et ‚‚Manıfestum est, enım nonnullis in 1oecis eadem ONa christianıs COMMUN1-
atıbus 5{} nomıne retinerIl, In plurıbu a lıls eTr’oO Praesulibus ei Superlor1ıbus

1OLN-ecclesiastic1ıs Lamquam prıvaftıs possessoribus gubern10 adser1ıpfa censerı
nullıs existimantıbus, Safıus CSSC, Ona KEKeeclesiae christianae eOoMMUNItaAaLlIS proprlie-
fafe manere*‘ 11 3 M 24) o beitimmfter Tu \ich Der olgende Waras
graph aus ‚, COTaN gubern10 possideant ommunitates christianae, ubı proprietas
aD 1PS1IS retinetur*‘ (1 Ü 25)

onNa gibt WENNONSGUT, DAs DOon Den Einzelgemeinden als igenium relt
gehalten wWiILD; unDd TÜr diejen zrall jollen auch Die Kircdhen Oie Beligztitel aut thren

(S annn in)orern Ggarı keinemYiamen in Dden itaatlichen ‘Regiltern einfragen lalıen
Hweirtel unterliegen, DAaR inzelltationen na Dem VPropagandarecdht juriltijche jerJonen
jein können ND Dann Tolgerichtig au olitt)ch als 3 betraditen ın u
verIdhtiedenen alen erwähnen DIiE exrte, DaR Stationen igenium DeliBen Konnen,

34 ORkRt 1853 DON „Guütern einer jeden Bemeinde“ on\o \pricht DIE Initruktion DO  z 18
} UNIUSCH]JUSqUE christianıtaftis, (So11 11 195 XIV), unD DiEe zyanung 0eS weiten

Konzils DD Weltminiter el)timmt, DAaR jedes KRultgebäuDde, 0Aas (119 Irommen en

gebaut wurvde, 0em Yrte 3 eigen gehörfte; AaNnDders ann Man Den MAusdruck ‚„ eJUS-
modı Qediklie1ium abendum Qql, velutı in perpetuum ı11ı 10Cc0 icetum‘“* aum

ya)l W esimon IL; IV)
Yriangung DEr NRedHtisfähigkeit. YCit Her EröMnung einer Station unDd

AAa DEr Dauernden Be}eBung DUCH einen ‘Wrielter il gewöhnlich eine Se  ändigA  P Üıie VYPronpaganda hat yürReit in DET geijflichen mtsverwaltung egeben
Diejen Rechten unDd Vilicdhtenkrei Den jehr bezeichneten MNusdruck geprägt:

66 1
„MUHUÜU pastorale OUu jurisdietione in TOTO nierno V] oflielh
Der neue 0Dder hat den RecdHtsitandpunkt Der Vropaganda gutgeheiben unDd

3 ihn TÜr alle Qualipfarreien ZUM allgemein geltenden e gemadt, miIe
aus Den AÄ71 4 DU D Z 3: 451 Z 10 klar erlichtlidh it

1e]e€ Selbitändigkeit Der geijltlidhen Berwaltung a tramıtem JUrIS f
bl  B mit Her RedHtsfähigkeit einer Station nicht verwecdhjeln ; Denn DIiE eßtere

hat niıcht geililiche AYngelegenheiten, jJondern Nermögens]adhen ZUM YÖbjekte,— uND Darıum Dart nicht in Der Bewährung DEr Jurisdiktion un Der jelbitändigen
usübung Der Seeljorge DIE Berleihung Der RedhHtsfähigkeit gejehen werden

“Suriltiülche Derjon 100108 eine Station DUrcH HiE kanoni|he (Erridhtung DON

jeiten 0eS Anoltoli)dhen Yitkars 0Der Vräfjekten, DEr allein zultfändig ÜL
Ger a Rannn bet der BGewährung Her kirdliqhen RedHistähigkeit Rein RechtP  u  + aut eine Wiitbeteilitgaung geltend maden, ie el auch bei Der (Errichiung DOND AT E
VDiarreien eine Beteiligung beanipruchen Rannn Yiur wenn DEr aa wDenB lionen unD Behaltszu)hülje ZUL Be)oldung Der BGeiltlidhen ewährt, wWiIrD man

eine Wiitwirkung echtlich anerkennen miüljjen unDd O1IE 3ultändige BehHörde
3eifig benadhricdhtigen aben

e  1 Grundlage Der Crrichtung Die er Bedingung ZUL ewäh»-
LUNGg Der Recdhtstähigkeit ir eine hinreidhende otatıon, DIE Dem angeltellten*8

Goll 11 1, 1578
ef nl ir d HeINELT, Der yNabus 241
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rielter DIE ausreidhenDde Congrua verIHaftt . Hat IC Station 1ele Ylr
1m inne Her en Canones nod) nacdagirt unD Einnahmequelle nicht, WeDer

Can. 1414 Des KoDder, 0 kRann \ie troßdem Die Rechtsfähigkeit
einer Qualipfarrei erlangen, wenn jie Der VBergangenheit Den NadhHweis

unD Den Rult aufgebradt wWirderbrinat, DaßB DEr Unterhalt TÜr Den VrieAWV VE A . 1eje VBergün)tigung hat DAS neue Recht gebracht: „NoNn prohibetur am
ubı CONgTruU@a dos constitul nNeqUCaL pDaroeclas qaut quasiparoeclas

sunt alıunde E Z
erigere, -{ pruden{ter Dpraevideat qQUaC neceEeSSarıl E  ;  }
NOn eiu BewährungP TE GE en Dieler Hauptbedingung wWicH DIie Jurisprusdenz bei DEr i S d e E eDer RecdhHtstähigkeit noch anDdere wichtige Dunkte berücklicdhtigen müllen ahın
\inDd rechnen:

a} Das AMgemeinwohl IUr BGewährung DEr RecdhHtsfähigkeit erhält
DIiE Station DiEe efugnis, nicht NUTLT Die OrIlNHeEN (KEinkommen, onNDdern auE TU  V ua RET teltzuhen Diele ÜberlIhühe gehenDiIE etma 1i ergebenden ÜberIhülje
infolgedeljen yür Die allgemeitne Mijlionska)\e verloren, unD Der Mustfall WITO

10 größer, Je mehr Stationen DiE finanzielle Selbltändigkeit rlangt a  en
eren Barbeirag ZUL jreien Berrügung,Hat Nun DIE Mijlionskalle einen gr Sß

10 MAg DIE Dlung DEr Stationen eine (Entlaltung jein; andernfals aber

wu  rDe mit Der Ablöhung OeTr nankrättigen Bemeinden eine größere YIoy=

armMUNg Der ürtTtige erTolgen, Da Den € \9 mandche Beldmittel ent3
unD lte einem )pnärlidhen Begetieren vyerurteilt wÜürDdeN, e1in Mißitand, DEr

nen mußgewi DOTLT OhHnelen Dlung WaT

b) PNıe zahl Der Weltprielter. Yienn c1n Sprengel gine größere
Hahl Weltprielter ın DEr eıye Der O1ONATEe hat, UL ım Interellje DEr

jelb{tänDdig maden unDdBerwaltung gerafener, mehrere Stiationen finanziell
ıe Dem Säkularklerus übergeben (Fr hat ın jeine Qebenstührung andere

Is Der QHrdenskleru un mir arum in 10edürfnille un IUn  a  n
(Brenzen Der Hnanziellen Belran nicht gui arbeiten können In

nicht allzu QYändern mf (ufiteigender Rultur köonnen DIE gröberen
Unterhalt yür iNre Seel]orger aufbringen,Bemeinden wohl auch Den I  nötigen

a nicht jein dürtte, denjelben Die RecdhHtstähigkeit gewähren
unDd HOT DIE Meltprielter anzujtellen.

A ‘£) miflionierenden und Geie
Shre NRecdHtsfähigkeit erhalien Öie en unDd BejeNljharten DUC DIie

Anprobation DON jeiten DCeS Sl Stuhles. Spezielles Anredht aber, in Den
erhält 0AS mij]]ionierendeMijlionsländern als urijtildhe VDerfon aufzufreien,

Jmititu DUCC DieE Ermächtigung DEr VPropaganda, wenn ipm eine MNillion
zugemwiejen wWird. YYRiL diejer AnweiJung ÜL DON eIbit TÜr DIE Befellicdhatt

in Der Niijlion Beliß0Der en DieE Rechtsfähigkeit gegeben,
erwerben unDd unabhängig vDO  3 Anoltolildhen 1RaGT ODDEr Prätfekten DEeT:

ef 0a3 Can. 1415 » Can 1415 N

: Ka
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walten, 10 MWie im ganzen Kontert Der Konkititution „Romanos Pont.“
ZUM WHusdruck ebracht ÜL; in ejagtem Vekret werden nämlich de Jjure el
de AaCto Benofjenidhaftsgüter „Dona Congregationis“ anerkennt, womit
inhaltlich Öie Kongregation als 0S Kecdhtsjubjekt enannt UL

Solemnitas juris Dıe eTugnis zum (Bütererwerb unD bDeliß hattenHiE Yrdensleute von jeher; \£rittig LWOaT Diejes Kecht nie, wenigltens nicht DODON

ü a A
Den Heiten DEeSs £ridentinums her (concedit Synodus OMNIDUS INONaA-
StTerls eT domibus tam VITOTUumM UUam muherum ) 117 eincepsbona immobilia eIs pOossidere iceat) *. ra Diejer algemeinen Ynl
madct Ut JUr Eritehung DON Jmmobiliargütern Reine eue rlaubnis 0Der
jonitige Kecdhtsfolemnität nöfig; DAS gilt auch Tür Hie Miilionsländer, eil
bisheran Reine Sondergejeke in Oiejer KRicdhtung erlallen worvden indR E

S E  B b
e E

Wohl aber MmIr5 Oie Kedhts}olemnität Jutr Beräußerung DON Jmmobilien,we Uüber FL Yert aben, gefordert . Hier ÜL yerner ZUu bemerken,Daß nach VOLGgeENOMMeENE Leilung AÄnoltolilcher Yiikariate unDd ‘DrätfekturenÖie Hegelung Der Hermögensirage nıcht DUrchH private madung, \ondernDdurch HiE Vropaganda DOT  e werden mMuß °‘Im Can 1500 e  i namlichausdrüclich beltimmt, DaR Hie Hen Serritorien gemein)amen ufer unDd ScdhuldenUuntier Wahrung Der Biligkeit UND Gieichheit teilen \InD, aber DON jenerkirdhlidhen Behörde, Öie TÜr Yie Leilung 3ZulfänDdig Üt; Da un NUuTL OiEe Droaganda Wiijionsiprengel er D MUß in Yukunft jeDde Abmadhung jinanzieller} A Yrt IDr vOrgelegt werDden. Be einem Wechtel DESs Verjonals, bei dem eine
Gejellidhatt 0as ejamte Serritorium ohne Teilung übernimmt, UL Die Kegelung Der Hermögensfrage einTacdher; Denn Der neueintretende YDen w  f Der
Bejamterbe aller Aiilionsgüter, Die infolgedeljen ohHne Vorbehalt unD (Fnt-
\ ADdiguna in OTE an der Aiilionsleitung übergehen. Der innere
Brund Tür dielen Ubergang i Harın Au u  en, Daß Die illion in Bejamt-heit 0es Sprengels 0AS uUunvderänDderte KRechts]ubijekt bleibt unDd NUr Die Yieyr-
waltung mn anDere an gelegt WIiCz Selbitredend ind Die ufer celigiöjeren un edweDer ‘Drivatbeli In 1e Atiionsgüter nicht einbegriffen ; )ollten Y eteje auch Überlalten werden, 10 Rannn eine Ent)hHädigung verlanag werDden.

FÜr Die Errichtung klölterlicher Anl)talten UL eine Doppelte Grlaubnis
1tg, jene 0CS Yokal-Ordinarius unD jene 0S HI Stuhles, Der VDro  =  = i“  A“

aganda, nmicht Der Kongregation FÜr Yrdensleute 1e)e KRecdhtsjolemnität,Die trüher \QOon Durch Die on „ROmMaNnOos Pont.“ gefordert WAar, iltnNeUerDINGS au ım 0Dder Can AUT7 en „< erigendumIn loeis Congreg de Propaganda Hide subjeectis quamlibet rel1i-} g10sam domum requiritur beneplacitum oO1Ncae 1S aT TrdI-
NAaTi 1061 CONSENSUS In SCT1piSs datus  6

In DHiejer riaubnis Des SI Stiuhles iIt TÜr alle Klerikalinttitute ÖieEe
Ermächtigung gUuM Bau einer ır 0Der öffentliden Kanele einge[hlojjen *.

ess. 35 0S Can 534
A Constituendae domus Tacultatem fert DI'O relig1ionibus clerijeca-Ä us habendi ecelesiam vel ubi1eum oratorıum domu7? adnexum Can 419 Dı
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In Der Di) Örlichen Konzellion für eine OÖrdensniederlal)ung .  \ 1eD0 DiE
Grlaubnis ZUMN KRirdhenbau nicht einbegriifen, wIie Can 1162 eigens betont
JI aber einmal Öie (Ermä  Igung ZUM Kirdhenbau egeben unDd Die ır
DON Heliqiojen verwaltet, 9 kann \Le innen nicht mehr entz30gen merbden

3. Wiakgebende ÖrIMNDde TÜr Ktioltereinridtungen. Die VPropaganda JOrOeLIE
auf, KTlölter in YnDdien erti  en, unD gibt ZUTL Begründung ihrer uUTTOrDde-
LUNg a weil ODUL OTE Klölter mebr einheimi|cdhe (Hlemente ZUM rielLer-
unD Yrdensitan gewedct unDd herangezogen werDden (Es ware arum ojfen  s
Rundig 0S großen Jiußens yür 1e ır )ehrt empTehlenswert, nicht E A
NUur in Indien, ondern auch in anderen ebieten, De]onDders in Oıtalien, au TDA E ;DAas eingehendlte DIE Nitögliqhkeit Der Klöltererridhtungen itudieren unDd auch
ins Yierk

Hin irijtiger run ZUT (Erridhtung klölterlidher An)falten UL yerner Der
große en yür Öie mi)lionterenden Benoljenihatten. UYie en unD BGejell
iıchartten en in Den ilonen eine nicht geringe (Betahr Üüberwinden,
Die ihnen inmitten 0eS Heidentums, bei Dem be|tändigen AYurenthalt in abge
egenen YIien unD Dent WWanderleben ihrer Niitalieder O erl kann
uUunier o ungünitfigen Zserhältnijen 0AS a)zetilche Streben, DIE requlare HUudht
unD Oie religiö)e Empindung eine wäcdung unD amıt Der Ordens
geit eine DReErUNG errahren. egen 1eJ€ ejayhren gibt bkei Deljeren
ıttel als anoni errichtete Klölter mit 0em geiltigen Apnparat, Dem ge
\qlo)jenen en unD Der Wajyenrültung im Dıenlte (Bottes; Hier kann Der
el Der religiölen Jnltitute ege unD ahrung nden, hier Rannn au
nöfigentalls rerormiert werden

Selbit wWenn H1E Klölter in Den ilNonen nicht eriter DEr
(Evangelilierung arbeiten, in gewijllem ra Dgar erempt nD, hat D0AS n OI Y HU
1Rarıa oldhen Anitalten Docd eine große üße; Denn e inDd Öie geiltigen
Vidt- uUunD Brennpunkte D2S religisjen Yebens eufte 18010 Irüher; ite
ergieben ihren tegensreichen Gintluß weit über OTE Kloltermauern hHinaus; lie
Ind Darum eben)owenig in Den AiiNonen entbehrlich wie in Den hierardhijqhen
Vändern. Yıiie praktilche ErTahrung unDd DEr er getig hHocdhitehenDde

NO lıcere Viearlis apostoliels erıpere Keclesias Regularıbus; qamen
D Jjegitima alıquem regularem FPEINO VEL'C, dummodo alıus restituafur ejusdem
ÖOÖrdinis eputandus d5uperiore reguları el Vieariis App approbandus GColl

S55 H- 244
D Optimum erıt eoncilium Viearıorum APDD., G1 CUL elero indigenae agecuları

efformando ODSTAa ederın etiam KRegulares Ordines al Congregationes inter indı-
Staifuare 311 regimine Superi1orum x  Iu 1n Indııs cCommMe-WE _ A , O A C P R E ı aD A Na c rantium ; quıppe natura indole comparatı sunt Indıarum pOopulı, ut fecijle

relig10sam vitam amplectendam adducantur Ha maxıma eTINO-

lumenta 1n chrıstianam pie inde operarı debent, G1 VE 11S regimen secholarum
aliorumque juventutis institutorum S1vVe praedicatıoniıs verbı Del mıinısteriıum CTE@-
datur Goll I8 21 6; ef auch 191 VI Dri Üt ausge)prLOCHEN, DA jungen
Veuten, Die in reltaißje en eintreten wollen, fein Hindernis in Den ea gelegti wmerden
DAarl, wWenn \1cH Der inirı in C111 reliqgiöjes HaUs ohHne ShHaDden 1Ur Den YBeltferus
errmögligen IÄBT

i  4 ET O
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YWiänner en wohl auch aus diejen vorerwähnten Br  un  4A  Den DIE (Errich-
IUng DON Klöltern, DmWenn nicht vorge|qrieben, 19 00 auf 0aSs dringen
empTohlen

%i Tictitiae in Dden Miijjionen.
E Die erricteten Benefnz3zien.

;
ÜÖie Benejzien ım kanonijdhen S  ıinne \ind bislang in Dden Mijlionsgebieten

jelten gewejen; bei Der vieljadhen rTmu unDd bet den unreiren unDd untertigen
Herhältnilen WAar DIE Erricdhtung nicht jehrt ausl)iqghtsreicdh. Das nNeue KRecht
hat bedeutenDde YNiilderungen Der ehemaligen ‘Bedingungen eingeTührt,
in Hukuntt ÖIE Nitsglichkeit gröber wird, auch in Den Apoltolildhen Yiikariaten
ir  1  ß Benetizien err  en. arum joll eine Rnappe Daritelung Der
Hauptnunkte hier tolgen unD DIE Nermendbarkeit in Den UtiNionen UunNLer=
iucht werden

Au ltAndig TÜr (Erricdhtung DONn Benefizien Ut Der aier TÜr OiE
ır  ©, OIEe KBardinäle yür ihnre itelkirdhen unDd Der rDdinarius mnm jeiner
Diszeje eDDOT 1eD0 Oie Urkunde DDON Der zultändigen Behörde ausgeltellt
wIrD, müljen alle intere)}ierten ‘Derjonen gehört werden, nämlich Der Stirter,
Der Disizejan-Verwaltungsrat, Die Her ır angeltellten Beiltlidhen unDd
DASs Kapitel, wenigitens, Wenn 1 DIE (Errichtung DON VMrarrbeneftizien
handelt. Can 1416 3a 30a1 0As Kapitel nicht ausdrüclich auft, aber

4 Ner “WusDdruck it Doch 10 allgemein, DaR kein Tun vorlieagt, DASs bislang
geltende Kecht als abgeändert betracdhten

Be  gungen. Die wejentliche orausjeBung tür DIEe (Erricdhtung DON

Benelizien ıf eine hinreidhende otation, aus Deren jJährlidqhen (Erträgnillen
auernD DIE Congrua yür Den enefiziaten 1€ Belteht die Diatiton\ aus Beld, 10 muß OÖIE umme mit Hultimmung 0S Diözejan-Berwaltungs-
raites glei in änDdereien 0DeTr in Wertpapieren ıer angeleg werden (S 2)
Ylenn Die Stiltungsgabe Nur teilweile ZUur Decuna Der Congrua rel DIE
ehlende Summe aber DUrcH Niebeneinnahmen na weisbar Tgänz3t wirv, J0
Rönnen Benefizien DoN ‘Drarreien unDd Qualipfarreien ertt werden (S 3)

Sehr qui UuNnND beadtenswe ij1 Die Sn)iruttion Der Karmelitermij}ion 2
{ „UOmnı]ı ODDE adnıtantur Superiores regulares exequı gervatls de jure servandıs M ON1-

tionem alo0orum nOsSsIirorum u ın terris, ad quäas pergunt, Conventus n OsStiros
(Resıdentias) undarı curent, ın quibus regularıs observantıa et qGuoa fıeriı potest,

Missionarı1 nOostrı geran(f; aul saltem ad eOÖOS liquando redeuntes
INOTE oculatorum Anımalıum, Quae V1 zechiel, ıterum revertaniur, ın modum
fulgurum, OVO accepio fervore, nOv1Isque virtutum radıls ecoruscantium.“*E  r Cben)o 1e DIie Konjtitufion Der ©ieyler iNonsgejellicdhaft ein Aeniralhaus in jeDderP da k MiijNion DDOXE „Cum ratres ın vınea Dominı paganıs e1 peccatorıbus evangelızantes
interdum recreatione mentis el Corporis indigeant, ın missıioniıbus SOCI1Ie-
atıs, quae est mafer Oomn1ıum filiorum SUOTUuMm, sSimulac fıier) potest, OMUS centralis
iNnsiıiiuafifur S91 ampla C ÖOr adjacente, QuO ratres et absolvenda ewxerciıtia Spi-
ritualıa el ad reficiendas vVvıres Corporis Convenıre possint‘ (Const 1713}

Can 1414 Sn  N Can 1415 s}
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Bedingungen kann Der Stifter jeitlegen; \te Können au DO  z allgemeinen

e abweicden. Sind jie ehrbar, nadch Der Unlicht NRS BiHOoTs austührbar
unDd mit DdDem Stiftungscharakter verträglich, )9 R  ”  onnen ie zugelaljen werden.
In ÖiE Stirtungsurkunde autfgenommene Bedingungen dürfen nadher nicht
mebr veränDdert werden; HNUT wWenn DEr Stirter bz3w DEr ‘Datron jeine u
Itiımmung egeben hat, )ind Abänderungen gültig *.

Erridtungsurkfunde 1e)e€ kannn NUur DO "DUH0T 0Der mit jeiner u
)timmung unDd (Ermächtigung DO  3 (Beneralpikar ausgeltellt werden Sie muß
enthalten Öie otation, OIE e unDd en Des Beneliziaten,

Den Ort, welcdher als S18 0Der IAmisitation anzujehen Üt, wenn 0aS ‘Benes
3i1um Relidenzpilicht verlangt.

4, Anwendung aut DIie MilNionsverhaltnifte. (5s unterlieat unäch!t Reinem A  A S  W  Ans OS da E 0 1E MM ‚Zweitel, DAa Der YrDdinarius in Den Yiillionsländern 10 3u)tänDdig il
TÜr DIE Erridhtung DON Benefzien WwWie Der BÜHoT in hierardhildhen iözejen
‘Dfarreibenefizien kannn allerdings nicht errichten, Da Can 2196 TÜr DIie
Ypoltolilcdhen YWikariate unDd ‘Drätfekturen NUL Yualipfarreien vorNeht Hier
{ Dann aber nicht mebr DIE Kommneten3:, DnDdern Öie OÖpporiunitätstrage
erörtern  ”

a) aiions D3wW Yiilionsbenefizien können errichte werDden, wWenn Öie
Station Die Congrua Tür ihren Seellorger aulbringt Can 1410 verlang
nicht mit Der ehemaligen Sirenge ecine ganz yelte Oifaiion glei DON DOLNE>»

herein; \inDd außer liegenden (Bütern au treiwilige Beiträge Der Kirchen:-
5  J gemeinDde ulällig, jerner 3zahlungen, Denen \1cH eine einzelne 0Der eine

moraliiche ‘Derjon verpflichtet. Se[bit hinreichende (Einnahmen aus Den tol  =
gebüren R  Onnen  “ als Unterlage TÜr Benefizien angejehen werDden. Diele weite
erallung gewährt Miijionsitationen DIE Niöglicdhkeit, Benefizien errichten.

b) € oOrteile 0Der a  e1ule rgeben 1 nNnun aus Der Ranonil|dhen
Erricdhtung DONn Ntilionsbenefizien ? £1r0ß Der großen Ber]qhiedenheit Der
MNtiNionsländer unDd DeErJOorguNG Könnte OC Öie SRi33ierung Der Bilanz e{wa
tolgendes Bepräge autweilen.

OTrIieile DEer 93efiefi3ium=(l':kri«btung: Yie Herwaltung Der
Bejamtmijlion ÜT oenkundig nad Der finanziellen eife 19 leicdhter, je
mehbhr atftonen DUr Benefizialeinküntte DeT)OTG \ind teje (Entlaltung DEr
Atilionskalle unD Die amt verbunDdenen (Er)parnijje eDeuien TÜr Dden BUdHOoT
unDd jeinen VBerwaltungsrat einen recht großen YWorteil ANuch NIE O
NAaAre werDden HIE mit DEr Benefzialerrichtung gegebene Selbitändigkeit alsO - d OE  Ka AL
eine (Erleichterung DetracdhHten. 10 inDd unabhängiger und en möglicher-
weile mebr elDd ZUr Herfügung, 0AS e Dann Yur Ir  © ule unDd Station
DerwenDen Onnen Der igennu mwmIirzD DON elbit Da3Zu beitragen, DuUrcHh
rattonelle ‘Bewirt|dharftung einen Niehrerlös erzielen. Diejen YWigrteilen gege»
über \tänden Dann als

| ‘.chbteile RN  DEr Benetizium  rxridhtiung ine gewile WIeTIO»
Can 1417 SS J Can 244 3  S

geit]hrif yür Wiijlionswilenloaft. Jahrgang
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keit in Der Berleihung DON Benefizien. Can 1449 verbietet, Benetfizien TÜr
Säkularprielter Ordensgeiltliche verleihen unD umgekehrt Sobald NUun

in Den ilionen ein einheimi|dher Klerus vorhanden ült, Dürtte i mandche
Unannehmlichkeit ergeben, Da man 0CC unmöglı DON vorneherein Säkular
un Regularbenetizien 0 onNdern kannn Yuch Oie ıyorm DET ‘Be
eBUng ÜL um|tändlicher, wWDenn einer Station e1in Benelzium ert! üt.-N  D S  D S

(EnDdlich 1eq noch eine nicht geringe Schwierigkeit arin, 0aB bei jeDder
nderung DON Benetizien eilung, Neuordnung) e1ine jedesmalige (Frlaubnis

‘”Bei Den unreitren Berhältnirlen 1rD inanDES HI Stuhles verlang wWirD
wohl o7t eine Nbänderung vorzunehmen geZWUNgECEN jein, unDd immer Den
HI rekurrieren mül)en, f er LÄILLG unD unangenehm.

e wüäg DET BrünDde, Die yür unDd Öie (Errichtung DON

Benehjizien in den Itijlionen )prechen, legt nahe, nıcht allzı ral Benelzien
errichten, weil OIE VBerhältnilje unrelit un DIiEe oOrfeile nicht Derart

Ulerdinas \ind)InD, DAaR lie OIE e1ule na jeder Kicdhtung auywiegen.
DIieE a  eule Talt aus|qhließlich aut gejekliche (ErIqhwerungen zurückzurühren
njorern i \  1eBßu nicht ausge)dhlo)jen, Daß DduUrcH DIE VPropaganda, we
OIiEe Miijlionsihwierigkeiten Dejjer ennt, eine algemeine Dijpenstakultat
ermirken ware ber auch Dann ÜL noCch nicht jeDde Schwierigkeit behoben,a unDd zudem gibt auch anDdere (Einridtungen, DIie als temlich vollwertiger
(Er)aß TÜr Benefizien gelten Kkönnen So9 kKann eine Kapitaljumme als
Stiftung * Deponiert werDden, DIE 0 Qgu{i DiE Congrua Drinat, als MWennD eb — eyerner kannn eın liegendes ButDIE umme als Benefizium angeleg wWirz
eINeTr NiiNionsitation ZUM Unterhalt angewiejen werDden, unDd Dürttke tür
DIE konomilcde Nusbeutung ziemlich gleidhgültig jein, ob 0AS runditü als
materiele Unterlage Benefiziums anzujehen UL 0DeTr nicht

B Die kRirchlichen Intitute un religids-carifativen  D Antalten.,
1, NMecdhtsfähigfeit erlangen DIE kirdlidhen Jnititute DUCH Nustfertigung DEeTr

ErridhtungsurkunDde DON jeiten Des DHrdinarius %. eDOT Der BiUdHot DIE Ur
un aus}tellt, ol ıH vergewillern, oD Der gelteckte HWER mit Den
gegebenen Ylcittieln erreidhbar ÜL; reidhen ÖTiE ıtiel nicht auS, 19 joll DIie
RecdHtstähigkeit au nicht gewäührt werden

Die Urkunde über 0as Erridhtungsgeldhäftt jJoll enthalten : HWER unDd
4A (Einricdhtung DeSs Jnititutes ; OIEe Ofaiion unDd eventuell Die VBerrügung, Wadas

mit Der Ofiatiion ge\d hat, MWenn einmal DUr widrige m)tande 0ASn  E
Intitu auTgehoben wWIirD ODer ingebhf; 12 Berwaltung und Yeitung im

W an Jn)titut.
2. Berwaltung In Der VBerwaltung \inD iejelben Brundjäße

erolgen, mwie e )on|t TÜr DIE Berwaltung kirdlicher uier maßgebend jinDd
Daneben können aber noch Spezialveroronungen 1m Erridhtungsge]häft yelt
gelegt jein, OTE Dann innegehalten werden mühenK a a

el. Goll 11 49 11. 1726 » Can 1011
3 nien . 5 Can 14859T E E > Can., 14859 e
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P N DÖıe Öberauflicht unDd ONITOUE über jJämtliche Intitute omm demBilhof Au gleidhviel ob Öie Anitalten in Den HÜnDden DON Saien 0Der DDkirdlidhen Derjonen \inD, ob 1e 1e ReOisTähigkeit erlangt en DDer nicht1e)e€ OÖberauflicht erıire \1ch
Berwaltung Der Sakramente.

a) Auft Die rveligiöjen ÜUübungen, Öie jJittlidhen Hultände unDd DIie
Der Bi)HOof hat nicht Nur 0AS Kecht,jonDdern auch Die 1 0AS religi5 je en Der Anjtalten überwadcen,eIbit Dann, wenn diejelben erempf \ind unD Yrdensleuten anveriraut jind *D) Aut 0ie RedHnungsführung. (Bin YNus]hluß Der bijqSTlidhen ROn

TD il DOM Bejepe “ ausdrüclich verworTEN, und 1e Überprüfung DerRednungsführung DON jeiten DCSs BUHO0Ts it auch Dann f  a  ? Wenn DiEAnitalt ehedem Durch itung, Berjährung 0Der päpitliches rivileg Yerbildhöfliden furisdiktion enfz0gen unDd erempi gewe)en ware
C) Auf Öie GENAUE YUustführung 0S Stiftungswillens, 10 WIieim Stijtungs- uUNnNDd Crridhtungsgelhäft zZUum WHusdruck gekommen ütAnderungen. OÖYbhne Ermächtigung Des Stuhles dürfen anoni}cherrichtete Anltalten nıcht auTgehoben, nicht mit anDderen AUnlitalten vereinigtunDd nodch weniger ihrem urjprünglichen StiftungszweR enfiremdet werDden.Ausnahmen inD NUTr 3ulä)lig, enn 1m rridhtungsgeldäft beltimmte OD

Nkationen vorgejehen waren
MiijionsredHtlidhe Anwendung. ür Öie (EntTaltung JeSs C hriltentumsÜL er}prieBlich, o7t Ogar nOLWeNDIg, in Hen Niijionen WaijenhäulerKrankenhäujler, Katedh)umenenanftalten ‘ unDd Schulen ® errichten. YCit KechtaDden Yrovinziallynoden unD auch Öie ‘Dropaganda Diejer miuinent w  igenAngelegenheit o7t eingehenödfte Yujmerkjamkeit gewidme un Das YBort eredetIn e3Ug au7 1e gejebli bindenden NtaBnahmen, DIE auch in Den NENONS-Dezirken Beltung aben, ÜL Tolgendes jeitzuhalten:

a} Jiach Den oben ausgejrührten “Yormen ind alle Anitalten, wi1ie
Waijenhäujer, Krankenhäuler, Katedhhumenenanltalten, Der bildSflidhen Juris  z  =iktion unter}tellt, unD AWAT aus einem Ooppelten Brunde unäch!|t unter.
\fehen Die Jnlallen Der Initalten er Dem Bihofe; Darım Rönnen auchUrdensleute ihre vole (Eremption nicht gelten maden, unDd noch Diel wenigerRönnen e Öie Armen, Kranken, Schüler Der bi|qhöflidhen ANufjicht entz3iehen.(hin weiterer, vielleicht Der hauptjäcdlichtte TUn Der weitgehenden Volmacdtenil wohl OIiEe große o3iale, wirt|qhaftliche unDd religiöle Bedeutung, Oie Den
Anltalten z  omm unDd DIE mit Kecht Die I veranlakt hat, eine weitelt-ehenDde OÖberauftli \ iQOerzultellen. Beldhähe DICs cben nicht, 10 Rönnten OIE vInititute leicht lailier 0Der 00 DdDem kıirdlidhen Beilte entiremdet werDden.

Die NiadhHtbefugnilfe CT Apoltolilghen Yiikare unDd ‘Dräfekten inD
Can 1491 D Can 1499 %»

D Can 1499 Can 1493 an 1494
Wa B r © WE r E a
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A
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Hen ern DEr yreieomt! näher ahın präzilieren: 0Aaß Dem Kirchli
unDd ungehinderte Beluch ” eingeräumt werDden muß, Damı i als ugen-

DOnNn Dem Zultande DEr ntalten unterrichten kannn (5s teht ipm
treiten unDd eventuele ÜbelltändeD  an 0AS Kecht 3ZU, Anordnunge 3

gufte Gitten abzuldhajren (Br kann Dann auch FGinblic nehmmen in OiIE Recdh
nungstührung, Den finanziellen HZultand Rennen lernen 5r hat enDd-

Lehrtätigkeit überwadcen, nicht bIoßlich DAS Recdht und OiE Dili OIE
in (Elementariqhulen, ondern in Mitteljhulen unDd Univerlitäten
wenn eßtiere nicht Dem Stuhle nteritehen

bereich DCes kirdglidhen ern, OTEC) iicht aber gehörtt ZUM Wiacdht
nen, wWenin eiwWa DIE 2011ung OrDdensQokalvorIteher oldher Anitaltien

leuten anveriraut Ur Yiur mwenn DIE ens-KRonititutionen e1in Mitbe|timmungs-
(ESsrecht Dem Bildhor einraumen, kannn CT jeine Un )icht maßgebenD äußern.

jen, DIE Die KonlititutionenÜL ıD nicht gelfattet, Beitimmungen erla
1  T CrDenNsieufe \inD, weldhen DIE An)talt ZUuL Berwaltung anvertraut ilt *

3, Die irommen Stiftungen.
NRecdhtsfähigieit. le Stiftungen TÜr 1romme unDd religißje we mülhljen

bet DEr kircdhlidhen Behsörde angemeldet nD DON ihr genehmigt werDden. Durcdh
teje BGenehmigung erlangen \jie IC tähigkeit, \te werden jelbltändige

; \qe Perjon ?. Infolgedeljlien£rÄäger DEr VBermidgensrechte wiIie DIE 9y
werden ÖIE Stirtungen nicht DON privatrechtlichen bmadungen eiwa beimC  e öffentlidh-redhtlidhen rlahenStiftungsge]Häft, ondern DON Den Kanoni|qhen,
normiert. Die ohline Ausnahme macden onNna ONeTOSAEA, belaltete B  enke,
TÜr eine eitlang, aber nicht 1ü mmer 1romme Begenleiltungen beim pret

In diejem ıyalle i wWeDer Die nmelODer auch in anderer etje DOT
tähigkeit nötig, weil

DUNg noch Öie ißenebmigung  E RE L DdurcHhH Bewährung DEr

otranno ess1 visitarl ed emAanare quel deeretl che giud1icano necessarıl per

togliere gl1 abhusı che S1 OSSer°o introdott. CONLCrO 11 irıtto COMUDNE ed il 1SpOSTIO
amministrazıone 2  .  C V’insegna-proprie eostituzlionı anche 1 C10 che reguarda 1

mentfo o I8l 54 1L,
» Kıx CONC. Trid SesS$s$ ”5 » reformatione, CUramM, visitationem el reIOr-

mationem Universitatum, qUaC Pontificis proteetioni el reformationi 1e(8)] Suntf

immedilate subjectae, proprio natıvo jure pertineTrTE ad / Ordinarlıos dioecesanos
augmen(Oo,et a eosdem proptierea gpectare PIrO relig1ion1s ei discıiplinae ecel.

emendare e statu G1 quäaäe«e ın raedietis Universitatıbus eorrectione el refor-

matione ign fuerint. Contrarıam aufifem doecetrinam amnatam T111SSe ın Syllabo
1, Pil (S Jul 18885; Coll 11 30 1,

g ef. bezüglich Schulen 1381; 1352; 497 S  S
ef GColl 54 1, 1386 „nulla perö potrann ggiungere econira vel praeter

eonstitutiones.,“*
urd) Die Yerfigung Urbans 11L ‚ CUMM saepe*‘ (a unDd Innocenz' X IL

Ü phHne Vrüufung unDd GenehHmt-
‚„ NUu ın congregatione" IWDAarTr \irenge verbofen,
qung DECS BilchHofs Stiiungen anzunehmen; DE} alte MedhHtisordnun {1 11 OX DU N:K D A E a beibehalte WOLDEN, ef. 1546 E
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1a eigentlidhe Stiltungen nicht vorliegen, unDd auch eil eine Überwacdhung
ezügli Der Austführung DONn jeiten Der intere)lerten Derjonen eIDit att  z  =
nden Kann Hnders Dürtte Der ıyall ent|dhieden werden, Wenn Die egen
eiltung aut etmwa a vereinbart WUrDE 1ine Heit)panne yallt
wohl unfier Den Begrit teMDUS diuturnum unDd 1irD wohl als unfter]ie
(Brenze angejehen werden mül)en.

Das 31Dile Recht enn neben Den recdhtstähigen aucdh HNouzZiart  e Stit-
tungen. nier ejen leßteren Der|Le mMan Huwendungen eine \hon beE ItehenDde jJurijltildhe Derlon mit Der Der Yerwaltung unfier bejonderem
Yitamen unDd Der DBerwendung einem beitimmten 3weR * DYie rechistähigen
Stiltungen erlangen 1e)e 3ziVile Kedhtistähigkeit Durch OiEe Benehmigung 0eS
jenigen undesitaates, in dejjen (Bebiet Öie Stirtung ihren SiBß hat“, 0Der 025
Bundesrates, wenn DIE iTtung einen ausländiIchen S1B hat

1e man GENAUeET 3U, )0 kKönnte mMan beinahe Die meilten, wenn nicht
alle kirdglidhen Stijtungen iuzZiarijche Stirtungen 1m Sinne DeSs H wWilrecdhtes
nennen, weil alle einer )\hon beltehenden jurijtijdhen Der)önlicdhkeit 3ugewandt I 2  a .  . _
werDden. in Trüberen Heiten kannte inlan NUuLr „Zultiftungen“ ir  1  e
An)talten, Oie Anitalten, nicht Die Stijtungen DIE Ke  Ssträger
Can 1544 z3ud0em eckt Den Bedanken einer Hultiftung )9 mehr, als
Die Stirtungsgaben „morali)dhen ‘Der)on in Der Kircdhe” übergeben werden,
al)o nicht galz jelb)tänDdig beitehen Sotern man al)o NUuL 1E HUuwenDduUNg
unDd Den S18 eginer ijtung beachtet, WUur  DE 1e altere ıyorm Der „ultiftung“ N
DUrHAaUS Beltung en man aber DIie näbheren Beltimmungen Der
nacdTolgenden Canones au in Beiracht, namentlich Can 1546, )9 muß
inan 00 Hie Kedhts[ähigkeit Der Stijftungen aufrecdthalten, Da on Raum
einzujehen wäre, WAaSsS Tür eine BemwanDdtnis mit Der BGenehmigung 0eSs
1Q 07eSs en Yenn OIE Genehmigung eines Bundesifaates DEr
irtung DIE 31iDile RedhHtsrtähigkeit ewährt, Dann muß OTE Benehmigung Dn
jeiten Der kircdhlicdhen Behörde wohl audch als Bewährung Der kirdlicdhen e  S  z  =
Täbhigkeit angejehen werden

2. Wejentliqe Bedingungen, u Den wejentlidhen Bedingungen einer recdhts  =
Täbhigen, kircdhlidhen iTtung gehört

a.) Hin Bermögen mit einem Örftlich beltimmten Siß YIls SiB
ut jene moralildge Derjon Der ır anzu)ehen, welder 0AS Kapital über-=
geben unDd DIie Dann jür ÖiE kirdlicdhen Begenleiitungen auTkommen muß
Jit im Stiltungsvertrag nı anderes vorgelehen, 10 Jällt Der Stiftungsbezirk
mit Ddem ÖTILLCH begrenzten Kirdenbezirk zu)ammen, a außerhalb Der Kirdhen  =
gemeinde, DEes Krankenhaujes ] Reine Yeiltungen und auch Reine HUuwen-
Dungen macden ind ı C 2 Wa N U Aine iromme wecbeltimmung TÜr ewige 099er Doch Tür ange
ü eit; 19 1e Can 1544 DOL® „CUumMm in perpetuum vel
In diuturnum temMpuUs NONNULLA pietatıs et carıtatıs DECI-

ecdhtjpredhung DEr Aberlandesgerichte 2  } 36 ROR &)  S
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agendi.” Beldhenke, OTE Reine Begenleiltungen yrommer er tordern, 0Der
DIiE Nur Das e1inNe 0Der anDere gufte Ylierk TÜr urze Heit bean)prucden,
können omi{ nicht Den (Lharakter einer iırtung eltend machen.

Nıie 3wecbeltimmung MUußB Uumgren3T, ım tir}tungsge|hätt )Orirt
l In uplo jriert werDden. 1ine MUrkunDde joll in DOT bi Kurie,

(EnDdlichDIE anDdere aber beti Der moralilden ‘Derjon aufbewahrt werden *.
muß noch Oie iltung au einer S abelle in Der ır unDd In einem eigenen
Stiltungsbu verzeichnet jein, i eine möglich}£ ichere ANustührung DCS
Stiftungswillens ZU garantieren ‘”Rei Stiftungsmeljen ıf anz3unehmen, DaR
te bei jenen Kircdhen ner]olvier werDden müllen, bei welcder }ie erı  e \inD,
0DaR ede willkürliche Weitergabe ausgeldlo)jen bleibt en Dem rte
i]t auch OTE ‚ eit, DCr vereinbarte Lag re)tzuhalten, unD Dann muß DiE
MNiehje in Der Nteinung Der Stiirtung appliztert werDden

3wecänDderungen ind Dem Stuhle re)erDIierT, WwWenn nıcht m Stirtungs-
geldätt ausDdrüclicdh anDdere Beltimmungen gefrolfen \ind or alem en
Redukttionen DDON Nielen, 1iDenn NUT immer möglich ÜL, vermieDden merDden
Schon an 111 beltimmte, DaR ale NMeduktionen ohne (Ermächtigung Des
I uhles ungultig waren; )näter erTolgte eine (Entjheiung Der Konzils
Rongregation DOM Augult 17290 nach weldher bei eLima nötigen Weduktionen
ceher ÖIE zreierlichkeitf unDd Der 111 als Oie ‚3ahl Der Niellen De|qhrÄnkt
merDden joll Dielje Yiorm ÜL DO  3 Dder als maßgebend bezeidhnet.

C) Fın hinreidhenDder (Erirag au Dem HNermögen, Der ür DiE
gewün|| unD ausbedungene Begenleiltung als Remuneration DermenDden

YÜie 1ir  1  e Behörde Joll auch HNUurTr Stirtungen genehmigen, weÜ
HTiE ertTorderlicdhen rrüchte auernD auTbringen ; Oiejem we jo1l Der BildHot
Cine algemein ültige Lare nach wäÄgung DDON ND Begenleiltung
beltimmen, )0 allen oiInNe “Yiorm an DiE anD geben amı NIE
auernDd abgewortfen werDden Kkann, muß DASs Stittungsgut oTort Tu  ar
angeleg werDden. Üie Anlage DeDdart Der vorhergehenden GBenehmigung 0S
zultänDdigen Bihores UND 0S Diszejanverwaltungsrates D3wW 0CS ‘Drovinzial-
ohern, Wenn ÖTiE iftung einem fIrDden übergeben UT

d) YIie enehmigung Der kirqglidhen BehHörde. HU |LAÄNDIg ilf
a) Der Yokalordinarius, Der jeine Benehmigung ZuULk Annahme OInNer Stiltung
mn \driftlicher ırorm geben hat®; 1E ‘Drovinzial- unDd Beneralobern
Der erempfen en unDd Benolenicdhatten. 1eje leßieren inD naturgemäß NUur

Dann kompetent, wWenn CIn Klolter DDeTr e1ine ır Des betreifenDden YrDdens
DiEe morali]de Werlönlichkeit ÜL, welcder DASs Kapnital übermwie)en WIr

CIr Der Benehmigung i Dann orori au DIie ‘Kecdhtstähigkeit Der Stit-
TUNG egeben, aber au Oie Berpili  ung autferlegt, OE Austührung DEeS

ALa Stirterwillens überwachen. FÜr gewöhnlich Yı Die Berpflidhtung erit nacd
Yblaut e1Nnes Jahres ein, nadhdem Oie rucht, Der NS egeben UL

Can 1545 1, Can 1549 KDE N Z ö’Can 1551 Can 1551
Can 1545 an 1546 (jan 1550



Scmidlin: Die Mijiionen 3mifcbe‚n Krieg unDd aFrieden. 111
3, Ür Ddie 9Jtiii.ionen jind a) 1D z3ielle Naßnahmen bezüglich Der Stif-iungen nicht egeben, und Darum . auch eine belondere Unwendung unnSfig,Da Oie algemeinen BGrundjäge genügen unDd ausreichend inDd SelbitredendW gelten Stiltungen in Den Niijlionen zunäch|t Örflich. innerhalb Der Brenzen DerUrätektur und DeSs Wikariates. ‘Bei Underungen, Abtrennung, ÜbertragungDes Sprengels eine anDdere Ü |Lonsgejelfichaft muß Der Örtliche Charaktereiner beltehenden Stiftung erhalten bleiben, oTern Oie neue Örganijation alsmoralilde Derjon 1e Berpflidhtungen errüle Kann unD auch ge)onnen Üt,e ertfülen. Bieten H Scdhwierigkeiten, 10 muß Öie VPropaganda Ishöhere Initan3 angerutfen Wer

handelt werDden.
den, enep uell muß mit Den iltern e[bit Der

Der DOnNn Der Draganda tür Yiordamerika approbierte KRanon DESKonzils DON ‘Baltimore i eine prtehlenswerte Jtorm, nach Der Man 1005richten kann; lte lautet „Ne ildelium pla voluntas SUuo Iiraudetur eitfectuel UUAaE Deo diecaverint In ecclesiae utiliıtatem al10s transieranturUSUS, ONeEeEMUSsS KpiSCODoOs, sacerdotes et alios 9 QUOSbona Sunt mobilia vel immobilia ad ececlesiastie USUS data utUuUae In singulis Loederatis PTFOVINCIHIS Lutissim videbitur ratione,Quam prıimum Curent C Juxta eges civiles, usıbus donatoribusdesignatis vanda uod S1 QuUI1s clericorum vel laicorum uJjus-modiıi ona esigna1s usibus Contira donatorum voluntatem VeTr-erit, In DOCNAS oONC rid latas ! InCurrere noverit“ © InDielen Niijlionen wirzd )ehr raglich jein, ob te im erte angeregte Ja)udhung DONn Sicher[telung jeitens DCes bürgerlichen Bejebes möglich Üt unDdwirkliche Recdhtsvorteile bringt (Es Rönnen aber auch 231Dnile Borlchriften e3Ug  =lich Der Stiftungen vorliegen Dann mül)en lie errült werden wenig)tenswenn Die Kolonien unD C]ionsländer 31inile Sicqher[telung gewähren. NiandeBegenden ind zweifelsohne in ihrer ivpilen Rechtsbildung 0 C  nfÄnDdig, Daßte Sicdherungen DONn Stif_tungen RKaum Rennen WerTrden
woooooooooomooooooomwooooooomoooooooooocmomoooomoooooooooomo-

W —— und(chau
.5 Die Wi[ffunen milchen eg unD frieden

Non Wrof Dr SOmidlin in üUniter T

Heimatliches Miijlionswelen.
ir hatten zZuverlichtlich gehofft, endlich uniére Kriegsmil] ONSCHrONIk mit Der Schil-M Dderung Des Kriegsausgangs unDd rriedensanfangs ım Weltapoltolat ab)dliebenRönnen, ber unjere Erwartung e 1ch wer getäu)O Jäh )ich Üüber|türzend

! haben inzwilcden Oie Uumm ülzunge 0ASs politi)cdh-militäri])che Hurückgehen Dder Hen
ess. &E , I1 de reform.

» Coll 11 otfa. Can 1523, 90


